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Er kontrolliert das System.

Sie jagt die Wahrheit.

In Berlin wird nichts gelöscht.
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Kapitel 1 — Prolog: 02:17
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Das Licht im Büro war zu hell für diese Uhrzeit.

Klaus Hoffmann mochte es so.

Keine Schatten. Keine Unsicherheit. Alles sichtbar.

Ein Rest Kontrolle.

Er stand am Fenster seines Büros in der Friedrichstraße und blickte hinunter auf die Stadt. Berlin wirkte ruhig, fast gleichgültig. Vereinzelte Autos glitten durch die nassen Straßen, das ferne Rattern der S-Bahn verlor sich zwischen den Gebäuden.

Alles funktionierte.

Noch.

Hoffmann zog den Ärmel seines Hemdes zurück und sah auf seine Uhr.

Eine Junghans Max Bill.

Schlicht. Präzise. Verlässlich.

02:17.

Er runzelte die Stirn.

Der Sekundenzeiger bewegte sich nicht.

Er klopfte mit dem Fingernagel leicht gegen das Glas. Ein reflexhafter Versuch, als ließe sich Zeit durch Gewohnheit wieder in Gang setzen.

Nichts.

02:17.

Sein Blick wanderte zum Schreibtisch. Der Monitor war aktiv. Mehrere Fenster geöffnet. Datensätze. Verbindungen. Namen.

Zu viele Namen.

Hoffmann trat näher, ohne sich zu setzen. Seine Hände lagen fest auf der Tischkante.

Der Cursor reagierte nicht.

„Jetzt nicht“, sagte er leise.

Er drückte eine Taste.

Keine Reaktion.

Dann flackerte der Bildschirm.

Ein hartes, kaltes Aufblitzen.

Ein neues Fenster öffnete sich.

Schlicht. Grau. Ohne Absender.

Benutzer nicht gefunden.

Hoffmann blinzelte nicht.

„Das ist ein Fehler.“

Seine Stimme blieb ruhig, fast nüchtern.

Er klickte erneut.

Die Oberfläche reagierte sofort.

Alle Fenster verschwanden.

Alle Daten.

Der Desktop lag nackt vor ihm.

Sein Atem ging flacher.

Langsam hob er die Uhr näher na sein Gesicht.

02:17.

Unverändert.

Zu unverändert.

Ein leises Unbehagen schob sich unter seine Gedanken. Kein Gefühl, das er kannte. Kein politisches Risiko. Kein taktischer Fehler.

Etwas anderes.

Er drehte sich um.

Die Tür war geschlossen. Der Flur dahinter dunkel. Kein Geräusch. Nicht einmal das gewohnte Summen der Klimaanlage.

Stille.

Zu vollkommen.

Hoffmann ging zur Tür, legte die Hand auf die Klinke und hielt inne.

Ein Druck im Nacken.

Als würde jemand ihn beobachten.

Langsam drehte er sich wieder um.

Der Bildschirm hatte sich verändert.

Ein weiteres Fenster.

Status: Inaktiv

Darunter eine Fortschrittsanzeige.

Profil wird entfernt...

Sein Puls beschleunigte sich.

„Nein.“

Er trat zurück zum Tisch, griff nach der Maus. Der Cursor bewegte sich jetzt. Glatt. Zu glatt.

Die Anzeige sprang weiter.

Fortschritt: 41 %

„Stoppen.“

Keine Reaktion.

Er klickte.

Nichts.

Seine Hand schlug auf die Tischplatte. Ein dumpfer Klang, der sofort von der Stille verschluckt wurde.

Der Bildschirm flackerte erneut.

Für einen kurzen Moment war die Oberfläche verschwunden.

Nur eine dunkle Fläche blieb.

Und darin eine Spiegelung.

Sein Gesicht.

Und dahinter etwas, das nicht dort sein sollte.

Hoffmann drehte sich abrupt um.

Der Raum war leer.

Sein Atem stockte.

Langsam wandte er sich wieder dem Monitor zu.

Fortschritt: 73 %

Seine Finger zitterten.

Unkontrolliert.

Er griff nach seiner Uhr.

02:17.

Erst jetzt hörte er es.

Ein leises Ticken.

Nicht regelmäßig.

Nicht mechanisch.

Zu exakt.

Er hielt die Uhr näher na sein Ohr.

Kurz.

Lang.

Kurz kurz.

Ein Muster.

Hoffmann erstarrte.

„Nein.“

Sein Blick schnellte zum Bildschirm.

Fortschritt: 96 %

„Nein!“

Er tippte hektisch auf die Tastatur.

Ein einzelnes Zeichen erschien.

Dann verschwand es sofort wieder.

Der Bildschirm wurde schwarz.

Komplett.

Das Licht im Büro flackerte einmal auf, dann stabilisierte es sich.

Stille.

Hoffmann stand mitten im Raum.

Sein Atem war ruhig geworden.

Unnatürlich ruhig.

Langsam ließ er die Uhr sinken.

02:17.

Die Tür öffnete sich.

Lautlos.

Ein Spalt.

Dann weiter.

Als würde jemand hinausgehen.

Oder eintreten.

Hoffmann bewegte sich nicht.

Er sah nicht hin.

Ein paar Sekunden später schloss sich die Tür wieder.

Sanft.

Ohne Widerstand.

Das Licht im Büro erlosch.

Und in keinem System existierte noch ein Datensatz, der belegte, dass Klaus Hoffmann jemals hier gewesen war.

Auf dem Tisch blieb nur die Uhr zurück.

Still.

02:17.
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Kapitel 2 — Der Besuch
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Der Motor kam zuerst.

Tief. Gleichmäßig. Zu kontrolliert für einen Zufall.

Elias stand bereits na der Tür, als das Geräusch den Schotter erreichte. Jeder einzelne Stein knirschte unter den Reifen, sauber, präzise, als würde jemand den Weg kennen.

Er öffnete nicht sofort.

Sein Blick lag auf der Uhr.

02:17.

Unverändert.

Seine Finger schlossen sich um den Metallwürfel.

Drehung. Druck.

Klick.

Das Geräusch war stabil. Berechenbar.

Im Gegensatz zu allem anderen.

Draußen verstummte der Motor.

Stille folgte.

Zu schnell.

Ein Türschlag. Gedämpft.

Schritte.

Nicht vorsichtig. Nicht hastig.

Zielgerichtet.

Elias öffnete.

Die kalte Luft drang sofort in den Raum. Feucht, schwer, nach Erde und Holz. Dahinter stand eine Frau, die nicht zum Wald gehörte.

Gerader Blick. Klare Haltung. Dunkler Mantel, funktional, nicht dekorativ.

Stadt.

„Elias Thorne“, sagte sie.

Keine Frage.

Er antwortete nicht.

„Lena Weber. LKA Berlin.“

Ihre Stimme war ruhig, präzise. Jedes Wort hatte Gewicht, aber keinen Überschuss.

Elias sah sie na.

„Ich habe den Dienst quittiert.“

„Ich weiß.“

Keine Erklärung. Kein Zweifel.

„Dann sind Sie hier falsch.“

Ein kurzer Moment.

Sie bewegte sich nicht.

„Nein.“

Ihre Hand glitt in die Manteltasche. Langsam. Sichtbar.

Sie zog ein Objekt heraus.

Klein. Rund.

Sie hielt es ihm hin.

„Deswegen bin ich hier.“

Elias nahm es.

Eine Uhr.

Junghans. Max Bill.

Sein Blick blieb am Glas hängen.

Der Riss verlief anders als bei seiner.

Die Zeiger standen.

02:17.

Seine Finger wurden fester.

Ein kaum sichtbarer Spannungswechsel.

„Woher?“

„Büro. Freiburg
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